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Der lachende Sonnenschein

L
ars lacht. Es ist ein Lausbubengrin-
sen, das Omas und Opas schwach
werden lässt. Viele Fußgänger ken-

nen das fröhliche Kindergesicht – und es
macht betroffen. Denn Lars’ Foto findet
sich auf einer Gedenktafel wieder, die seit
August an der Fauststraße auf einem
Mäuerchen steht.

Auch zwei Lesern unserer Zeitung ist
der Junge nicht mehr aus dem Kopf gegan-
gen. Sie haben sich in der Redaktion gemel-
det und wollten mehr über die Tafel wissen,
die umrahmt wird von Kerzen und Figür-
chen. Auch eine weiße Rose steht neben
dem Bronzeguss.

Die Geschichte, die dahintersteckt, ist
schnell erzählt. Sie ist das Schlimmste, was
Eltern passieren kann. Bei einem miss-
glückten Ausparkmanöver ist der zweijäh-

rige Bub am 22. August
2011 ums Leben ge-
kommen. Ein Auto er-
fasste damals den klei-
nen Jungen. Eben
dort, wo er heute Pas-
santen entgegen lacht.
Der Vaihinger Bild-
hauer David Verstege
hat den Gedenkstein
gestaltet. Anfang die-

ses Jahres kamen die Eltern des verun-
glückten Kindes auf ihn zu. „Jede Arbeit ist
eine Herausforderung“, sagt der 38-Jähri-
ge. Doch dieser Auftrag stellte ein besonde-
re Herausforderung dar: „Das ist ein Aus-
nahmefall und bewegt einen schon.“

Der Bildhauer- und Steinmetzmeister
hat sich viele Gedanken gemacht, auch da-
rüber, dass „ein zweijähriger Junge und das
Thema Tod eigentlich nicht zusammenpas-
sen.“ Damit rechne man doch nicht. Den
Eltern sei schnell klar gewesen, dass eine

Sonne Bestandteil der Gedenktafel sein
soll, schließlich sei ihr Sohn ein Sonnen-
schein gewesen. Eine Kerzennische sollte
sie ebenfalls haben und Platz für ein Bild
und einen Text.

Verstege stellte zuerst Modelle aus Gips
im Maßstab 1:10 her. Wie viele Stunden Zeit
er in das Projekt gesteckt hat? „Zwischen
150 und 200 Stunden“, schätzt Verstege. Er
habe nie den ganzen Tag daran gearbeitet:
„Es ist wichtig, dass man immer wieder mit

einem frischen Auge draufschaut.“ Das gel-
te auch für andere Aufträge.

Statt einer Kerzennische hat er eine
LED-Lichtnische am linken oberen Rand
der Gedenktafel vorgeschlagen. Das Pati-
nieren des Bronzegusses hat sich Verstege
nicht nehmen lassen, obwohl es zeitauf-
wendig ist. Er wollte dem Undenkbaren,
dem Unumkehrbaren gerecht werden.
Schließlich sollten die Sonnenstrahlen
richtig zur Geltung kommen.

Erst als die Gedenktafel auf der Mauer
stand, war auch für den Bildhauer ein Pro-
zess abgeschlossen, der ihn immer wieder
über ganz elementare Fragen hat nachden-
ken lassen. Bis heute hat er noch Kontakt

zu seinen Auftraggebern, die er dafür be-
wundert hat, wie sie mit dem Tod ihres Soh-
nes umgegangen sind. Über seine Erfah-
rungen hat der Bildhauer jüngst einen Arti-
kel in der aktuellen Ausgabe der
Fachzeitschrift „Naturstein“ unter dem Ti-
tel „Sonnenschein, der bleibt“ geschrieben.

Wenn der Bildhauer heute an seinem
Werk vorbeifährt, wird er wieder an den
Gestaltungsprozess erinnert. Die Familie
hat mit der Gedenktafel alles gesagt. Mehr
wollen sie nicht preisgeben. Das lassen sie
über Verstege ausrichten. Der Künstler
wird diesen Auftrag wohl nie vergessen,
ebenso wenig wie das Bild eines Jungen,
der so schön lachen konnte.

Vaihingen David Verstege hat eine Gedenktafel für einen zweijährigen
Buben gestaltet. Eine Arbeit, die ihn tief bewegt hat. Von Kai Müller

David Verstege
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Kunstkontor

„Erschwingliche“
Sammlertipps
Möhringen Ab Montag, 3. Dezember, zeigt
das Kunstkontor des Deutschen Sparkas-
senverlags (DSV), Industriestraße 68, eine
Sonderausstellung mit dem Titel „Samm-
lertipps“. Gezeigt werden „erschwingliche
Editionen renommierter Künstler“, sagt
DSV-Sprecherin Annika Warneboldt. Da-
runter ist der aus Leonberg stammende
Künstler Tim Eitel. Neben den etablierten
Namen sind auch Werke von Nachwuchs-
künstlern wie Jenny Feldmann zu sehen
Der Fokus liegt auf Werken deutscher
Künstler der Gegenwart. Zudem sind aber
auch Editionen internationaler Künstler
wie die der US-Amerikaners John Cham-
berlain zu sehen. Geöffnet ist das Kunst-
kontor montags bis freitags von 10 bis 13
und von 14 bis 18 Uhr. Sondertermine nach
Vereinbarung möglich. Die Ausstellung
läuft bis zum 14. Dezember. jac

Jugendhaus

Gasteltern für junge
Ägypter gesucht
Möhringen Die Jugendhäuser Möhringen
und Stammheim veranstalten im Januar in
Kooperation eine internationale Jugend-
bewegung mit Ägyptern und Deutschen.
Deswegen werden Gastfamilien gesucht,
die bereit sind, vom 27. Januar bis zum 5.
Februar Jugendliche zwischen 14 und 18
Jahren aus Kairo, der Partnerstadt Stutt-
garts, aufzunehmen. In dieser Zeit gibt es
ein abwechslungsreiches Programm in und
um Stuttgart. Wer Interesse hat, kann sich
im Jugendhaus Möhringen unter der Tele-
fonnummer 716 82 84 melden. jac

S
ie haben sich wieder ordentlich ins
Zeug gelegt. Der Bürgerverein Möh-
ringen und das Bezirksamt haben in

den vergangenen Wochen und Monaten am
neuen Programm für die Kulturreihe
„Donnerstag im Bürgerhaus“ gefeilt. „Wir
sitzen immer im August beisammen und
überlegen, welche Künstler wir engagieren
wollen“ sagt Bezirksvorsteher Jürgen Loh-
mann. „Jeder von uns läuft das ganze Jahr
über mit ausgefahrenen Antennen durch
die Gegend“, sagt die Bürgervereinsvorsit-
zende Gerda Fischer. Sie fügt hinzu: „Wenn
wir uns treffen, haben wir schon Vorschlä-
ge im Gepäck.“ Ist die Entscheidung gefal-
len, welche Künstler man für Möhringen
gewinnen möchte, nimmt Lohmann Kon-
takt mit den Künstlern oder Agenturen auf
und kümmert sich um die Verträge.

2013 geht die Veranstaltungsreihe in die
23. Runde. Am Anfang hatte die Idee ge-
standen, ein kulturelles Programm direkt
vor Ort anzubieten, so dass die Menschen

nicht in die Innen-
stadt fahren müssen.
Es sollte ein buntes
Programm sein, das
für jeden Geschmack
etwas bietet, und das
sich jeder leisten
kann. Diesem Motto
sind die Organisato-

ren bis heute treu geblieben.
Im Januar ist im Bürgerhaus die Big

Band Gablenberg zu Gast. Die junge Band
unter der Leitung von Dirigent Jörg Geb-
hardt präsentiert Hits und Evergreens aus
Pop, Rock, Jazz und Swing. Im Februar tritt
Christof Altmann, der schon mehrmals im
Bürgerhaus war, mit seinem Trio auf, das
„ein spaßgeladenes, musikalisch-kabaret-
tistisches Programm rund um Linsen und
Spätzle, den Wein, das Schaffen und andere
zentrale (schwäbische) Tugenden“ ver-
spricht, wie der Bürgerverein und das Be-
zirksamt im Programmheft schreiben.
Sven-Erik Sonntag plaudert im März „aus
em Hirnkäschtle“ und das Comedy-Trio
Fred Richmund tritt im April mit dem Pro-
gramm „Die neue schwäbische Welle“ mit

Gitarre, Bass und „Schlagzeugle“ auf. Im
Mai dreht sich mit den Schoofseggl alles um
die „Absonderlichkeiten und Annehmlich-
keiten des schwäbischen Alltags“. Der Auf-
tritt von Peter Moreno im Juni ist für Gerda
Fischer ein persönlicher Höhepunkt. „Ich
wollte schon immer mal einen Bauchred-
ner im Programm haben“, sagt sie. Im Juli
gibt es mit dem Auftritt der Stäffelesgeiger
Nachhilfe im Schwäbischen.

Im September ist die Countryband Sil-
verados zu Gast im Bürgerhaus. Werner
Koczwara tritt im Oktober mit dem Pro-
gramm „Am achten Tag schuf Gott den
Rechtsanwalt – Teil 2“. Swing, Pop und
R&B erwartet die Besucher zum Abschluss
der Reihe im November beim Auftritt von
Berti Kiolbassa mit seiner Swing Society.

Wer das Programmheft in Händen hält,
merkt, dass die Saison 2013 schwäbisch an-

gehaucht ist. Wirklich Absicht sei das aber
nicht gewesen. Die Programme der Künst-
ler seien eben einfach ansprechend gewe-
sen. Und: „Dialekte sind Kultur“, sagt Fi-
scher. Längst hätte man vielerorts erkannt,
wie wichtig es sei, Mundart zu erhalten.
„Da sind wir doch mit unserem Programm
also auch ganz aktuell“, sagt sie. Die Vorsit-
zende und Lohmann hoffen, auch 2013 wie-
der den Geschmack der Leute so getroffen
zu haben, wie in den Jahren zuvor.

150 bis 170 Personen sind es im Schnitt
an einem Abend. Der Bürgerverein küm-
mert sich um die komplette Logistik und
bewirtet die Gäste. Dass die Besucher ver-
pflegt werden, hat ebenfalls seit 1990 Tra-
dition. Je nach Thema lassen sich die Mit-
glieder auch schon mal etwas Besonderes
einfallen. In der Vergangenheit gab es bei-
spielsweise Irish Stew zu irischer Musik
und Chili zu Western-Musik. Wer weiß,
vielleicht gibt es ja im kommenden Jahr so
manches schwäbische Schmankerl?

Kulturgenuss – auch auf Schwäbisch

Gerda Fischer und Jürgen Lohmann präsentieren das neue Programmheft. Foto: Stefanie Käfferlein

Möhringen Die Kulturreihe
„Donnerstag im Bürgerhaus“
startet in die neue Saison.
Von Stefanie Käfferlein

Die Karten kosten imVorver-
kauf zwölf Euro. Sie sind je-
weils zweiWochen vorher bei
der Volksbank Stuttgart an der
Filderbahnstraße 26 erhält-
lich. Restkarten gibt es an der
Abendkasse zu je 14 Euro.

Die Jahreskarte ist erstmals
zu einemPreis von 108 Euro

erhältlich. Das bedeutet, die
Bürger zahlen neunVorstel-
lungen, können aber zehn be-
suchen. Der Bürgerverein und
das Bezirksamt verstehen die-
se Neuerung als Dank an ihr
treues Publikum. Jahreskarten
sind abMontag, 3. Dezember,
bis Donnerstag, 24. Januar, bei
der Volksbank erhältlich.

DieVeranstaltungen finden
immer im Bürgerhaus, Filder-
bahnplatz 32, statt. Beginn ist
jeweils um 20Uhr. Einlass ist
um 19Uhr. Der Bürgerverein
bewirtet die Gäste. Pro-
grammhefte gibt es im Be-
zirksrathaus,Maierstraße 1,
und bei der Volksbank an der
Filderbahnstraße. käf

DAS PROGRAMM UND DIE NEUE JAHRESKARTE

Viele Fußgänger sind schon davor stehen geblieben: der Gedenkstein für einen kleinen Jungen an der Fauststraße. Foto: Alexandra Kratz

„Wir sind mit
ausgefahrenen
Antennen
unterwegs.“
Gerda Fischer,
Bürgerverein

Internationaler Bund

Schularten vorgestellt
Vaihingen Der Internationale Bund (IB)
lädt am Samstag, 1. Dezember, zu einer
Infoveranstaltung ein. Vorgestellt werden
alle Schularten 2012/2013. Beginn ist um
10 Uhr im IB-Hotel, Am Wallgraben, erster
Stock. Ende ist um 13 Uhr. käf
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